Vor 700 Jahren schrieben unsere Vorfahren zum Weinjahr 1314:

Dürrer Sommer, kein Tropfen Regen 13 wochenlang, fast kein Wein; alles ausgebrannt, Teuerung, die Weine, die es gab, waren trocken und gut

Das Weinjahr 2014

Bedingt durch den milden Winter 2013-14, mit monatlichen Durchschnittstemperaturen, die über 3-4° C über dem langjährigen Mittel lagen (wir hatten im vergangen Winter nur einen Morgen Bodenfrost), startete die Vegetation im Jahre 2014 sehr früh.

Der Austrieb (erstes grün in den Weinbergen) begann am 04. April, was 20 Tage vor dem Durchschnitt lag.

Der Monat Mai lag mit seinen durchschnittlich 14,5 °C im langjährigen Mittel, somit konnten wir dem zeitlichen Vorsprung bis zur Blüte, die am 04. Juni war, erhalten.

Durch den dann folgenden trockenen und warmen Juni mit durchschnittlichen 19,4 °C und 268 Sonnenscheinstunden, erhielten die Beeren das Stadium der Erbsengröße am 26. Juli, knapp 2 Wochen nach der Blüte.

Der Juli brachte uns richtiges Wachstumswetter, sehr heiß mit Temperaturen von bis zu 35 °C und gut verteilten Niederschlägen. Sodass der Reifebeginn im Jahre 2014 schon am 04. August war (Weichwerte der Beeren) nur eine Woche später, wie im Jahrhundert-Weinjahr 2003 und wir machten uns schon Hoffnung auf einen Jahrgang der Superlative.

Doch der Verlauf der Witterung im August machte unsere Hoffnung schnell zu nichte.

Mit einer Durchschnittstemperatur von guten 20,8 °C war der Monat August warm jedoch durchzogen von heftigen unwetterartigen Regenschauern und Hagel. Dieser traf uns auch in einigen Weinbergen der Gemarkung Rhodt und Edenkoben, wodurch die Beeren aufplatzten und anfingen zu faulen, welche wir mit viel Arbeit ausschneiden mussten. Durch den vielen Niederschlag wurde die Beerenhaut dünn und anfälligen für Schädlingen und Fäulnis und die Reife verzögerte sich.

Der Monat September begann wie der Vormonat aufgehört hatte. Anfang des Monats wurden die roten Trauben von einem Schädling befallen. Eine Fliege, die unserer heimischen Obstfliege sehr ähnelt. Die asiatische Kirschessigfliege befiel massiv die Frucht frühreifer roter Sorten wie Frühburgunder, Dunkelfelder und Dornfelder.

Sodass uns nichts anderes übrig blieb, als mit der Ernte zu beginnen.

Unser erster Erntetag war am 12. September mit den Sorten Dunkelfelder, Frühburgunder, St. Laurent gefolgt von Dornfelder. Bei dieser Sorte hatten wir auch den meisten Verlust und Arbeitsaufwand. Dies hieß bevor wir die Trauben mit der Erntemaschine ernten konnten, mussten wir die befallenen Traubenteile per Hand ausschneiden und verwerfen. Somit waren wir die erste Woche mit der Ernte der frühen Rotweinsorten beschäftigt.

Der erste Weißwein war ein Müller-Thurgau mit 72° Öchsle, den wir am 19. September ernteten.

Da auch die Witterung in der Erntezeit zum Erreichen von Spitzenweinen nicht mitspielte (viel zu warme Temperaturen von bis zu 28 °C in den Morgenstunden bei zu hoher Luftfeuchtigkeit) beendeten wir die Hauptlese am 02. Oktober mit der Sorte Silvaner.

Eine Anlage Riesling (Schneckenberg) ließen wir noch etwas hängen, diese ernteten wir am 13. Oktober mit 90° Öchsle in Spätlese Qualität.

Zusammenfassend hatten wir 2014 bei einem erhöhten Arbeitsaufwand eine Ernte die 20% unter unserer Durchschnittserntemenge liegt.

Die Weißweine haben sich aber trotz der schwierigen Klimabedingungen sehr positiv entwickelt. Durch das Feinhefelegen, das wir dieses Jahr bis in den Februar ausdehnen, werden sie sehr fruchtig und weich mit bekömmlicher Säure.

Die Rotweine sind farbintensiv, körperreich mit angenehmen Fruchtaromen und guter Tarninstruktur. 

